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Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Gärcke.
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Jnhalt: Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien Augsburg, Mainz, Kiel). Rußland
und Polen (Warſchau). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Prvovinzielles (Halberſtadt).

Sitzung der Stadtverordneten. Die Franzoſen haben unter General MacMahon einen erheblichen
Montag, d 7. Juni, N ittags 2 Ut Sieg über die Araber in Cabylien erfochten.1, Etat v n r taſe x wo achmittag r Die Königin Pomare hat mit der rebelliſchen Widerſetzlichkeit ihrer
Sint der mee Unterthanen zu kämpfen und ſucht auswärtige Hülfe.2. Rechnung der Schulkaſſe pro 1851. Aer h e ge vülf

3. Erhöhung der Gebühren für Erlaubnißſcheine zur Errichtung vonGrabdenkmälern. Deutſchland.A. Antrag wegen Beſchaffung des Kieſes zum Straßenpflaſter. Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 5. Juni enthält5. Bewilligung von 41 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf. Mehrkoſten für Jnſtand- gendes: Prenßiſhe. Et. 3 utbalt. ger
ſetzung einer Feuerſpritze. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

6. Koſtenanſchlag über bauliche Einrichtungen zur Gewerbeſchule. Dem Hauptmann Triebener von der GardeJnvalidenKom-
7. Verlegung der Kommunalpumpe vor dem Hauſe Nr. 74. pagnie und dem Paſtor Seefiſch zu Noſſin in Hinterpommern den
8. Prolongation des Kontrakts über den Laden am Waagegebäude. Rothen Adler Orden vierter Klaſſe ſo wie dem Stadt und Kreisge

9. Erklärung über das Eigenthumsrecht an den Bäumen an der richtsKanzliſten Ludwig Panzer zu Danzig, und dem Schullehrer
Saale dem Trübeſchen Gehöfte gegenüber. und Kantor Nicolai zu Hemsdorf im Regierungs Bezirk Magdeburg

10. Anſchlag über Anlegung eines Kellers im Hospitale. das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen
11. Anlegung eines Brunnens vor dem Hauſe Nr. 1832. Den Profeſſoren bei der Bau Akademie Wilhelm Stier und

,GSSSTLBBSASvSEwGGHGAO-ASAAa—ttlſuuutſCcCnnakwam-rw[runmaääèèkcesecrrtcchoeeeeee Guſtav Stier hierſelbſt den Charakter als Bau Rath beizulegen

Halle, den 6. Juni. ſo wiem t. a Die Kreisrichter Streckenbach zu Greiffenberg (KreisgerichtsDie Einberufung des Staatsraths iſt, wie die „N. Pr. Z.“ hört, Bezirk Löwenberg), Evler zu Liegnitz, Gärtner zu Görlitz, Zett

nahe bevorſtehend. Bach Mustwach zu Muskau (Kreisgerichts Bezirk Rothenburg), Schneider zu
von T wen v e r r ſoll die Ant Lüben, Weber zu Sprottau, Mündel zu Glogau und Scheibel zu

ag gen. Grünberg zu KreisgerichtsRäthen zu ernennenEndlich hat die „N. Pr. Z.“ ihr Schweigen gegen die Angriffe g.des Bethmann-Hollwegſchen Wochenblatte gebrochen Jn Khre, Konglt m 3 T wet
der Sonnabendsnummer ripoſtirt ſie mit einiger Heftigkeit. So hat der Ihre önigliche Hoheit die ne von
„Zuſchauer“ Folgendes: „Wir leſen in dem „Preuß. Wochenblatt“: Mecklen urg Schwerin iſt, von Dresden kommend, auf Schloß
Die Ramen KleiſtRetzow, BismarkSchönhauſen, General Gerlach ſind, Sansſouci eingetroffen.
wie ſehr ſich auch deren Jnhaber dagegen wehren mögen, von den Na- Bekanntmachung vom 27. Mai 1852 betreffend die
men Manteuffel, Lecoq und Quehl unzertrennlich in der Preußiſchen Einſtellung der Erhebung des Eingangszolles für Ge
Geſchichte der letzten anderthalb Jahre. Wir würden dieſen Artikel treide, Hülſenfrüchte und Mühlenfabrikate.
eine Lüge nennen, wenn wir damit etwas dieſem Artikel Charakteriſtiſches Jn Verfolg der Bekanntmachung vom 2. März dieſes Jahres
zu ſagen glaubten immerhin aber gehört eine freche Stirn dazu, die (Königlich Preußiſcher Staats Anzeiger Nr. 54 Seite 289) wird zur
Partei der Kreuzzeitung und dieſe ſelbſt mit Herrn Quehl zu identifi- öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nach einer unter den Regierungen
ziren.“ Den einen Artikel geben wir vollſtändig. der Zollvereins Staaten getroffenen Verabredung, in gleicher Weiſe,

Der Rückſchauer der „N. Pr. polemiſirt gegen die Partei wie Getreide, Hülſenfrüchte und Mehl, auch andere Mühleufabrikate,
der Centren, beſonders des rechten Centrums, „eine Partei, die durch nämlich: geſchrootete und geſchälte Körner, Graupe, Gries und Grütze,
den Mangel alles deſſen glänzt, was eine Partei charakteriſirt, näm ingleichen geſtampfte und geſchälte Hirſe vom Eingangszolle frei gelaſſen
lich ein feſtes Prinzip.“ werden ſollen, und daß die Erhebung des Eingangszolles von allen vor

Wie das „Fr. J.“ meldet, werden auch bei Mainz die Dampf- gedachten Gegenſtänden nicht blos bis zum Ablaufe des Monats Au-
ſchiffe nicht mehr unterſucht. guſt, ſondern bis zum Ablaufe des Monats September dieſes Jahres

Aus Schmalkalden wird von großer Noth und Nahrungsloſig- eingeſtellt werden ſoll.

keit berichtet. Berlin, den 27. Mai 1852. Der FinanzMiniſter,Herr v. d. Pfordten nimmt auf 6 Wochen Urlaub. von Bodelſchwingh.



Angekommen: Se. Durchlaucht der Erbprinz von Bent-
heimSteinfurt, von BurgSteinfurt.

Se. Durchlaucht der Fürſt Georg zu Sayn-Wittgenſtein-
Berleburg, von Liegnitz.

Se. Excellenz der Staats und Juſtiz- Miniſter Simon s, von
Elberfeld.

Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche General der Kavallerie,
Kriegsminiſter und General Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von
Rußland, Fürſt Tſchernyſcheff, von Petersburg.

Berlin, den 4. Juni. Jhre Majeſtäten der König und die Kö-
nigin werden Allerhöchſtſich am 10. d. M. nach Schleſien begeben.

Wie wir hören iſt die Einberufung des Staatsraths nahe be-
vorſtehend. Die Annahme, daß dieſe Einberufung des Staatsraths mit
der Neubildung der Erſten Kammer in Verbindung ſteht, dürfte jeder
Begründung entbehren, indem der Staatsrath nur eine vom Staatsmi-
niſterium reſſortirende berathende Behörde iſt, deren Aufgabe iſt, ge
förderte Gutachten abzugeben oder Geſetz Entwürfe auszuarbeiten.

Das Staatsminiſterium hat in ſeiner geſtrigen Sitzung auch
über den in der GemeindeOrdnungs-Frage einzuſchlagenden Weg bera-
then, definitive Beſchlüſſe ſind aber noch nicht gefaßt worden. Dies zu-
gleich als Widerlegung entgegengeſetzter Journalnotizen.

Das Staatsminiſterium trat auch heute (Mittags 1 Uhr) in ei-
ner Sitzung zuſammen, und es iſt bereits für morgen (Vormittag) aber-
mals Sitzung anberaumt.

Dem Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten ſollen
in der nächſten Zeit neue Kräfte zugewandt werden ob durch Ernen-
nung eines beſondern Chefs oder in anderer Weiſe, iſt noch unent-
ſchieden.

Die Erleichterungen, welche die öſterreichiſche Regierung in dem
Grenzverkehr bewilligt hat, ſind am 20. Mai in Kraft getreten und er
ſtrecken ſich auf das Anerkenntniß der preußiſchen Paßkarten als gülti-
ger Legitimations-Urkunden zum Grenzübertritt und zum vierzehntägigen
Aufenthalt in den Kronländern Böhmen, Mähren und Oeſterreichiſch
Schleſien für die Bewohner der Regierungsbezirke Liegnitz, Breslau,
Oppeln und Merſeburg. Dieſe Erleichterungen ſind nur unter gewiſſen
Vorausſetzungen und Beſchränkungen anerkannt, deren eine auch die po-
litiſche Uuverdächtigkeit betrifft. Die öſterreichiſche Regierung ſetzt vor-
aus, daß die Paßkarten an vollkommen verläßliche Leute, insbeſondere
in politiſcher Beziehung unbedenkliche, im Ausſtellungsbezirke ihren blei-
e Wohnſitz habende preußiſche Staats Angehörige ausgeſtellt
werden.

Wie früher berichtet, iſt vom evangeliſchen Ober Kirchenrathe
eine Mehrbewilligung u. A. auch zu dem Zwecke gefordert worden um
allen Pfarrern ein Einkommen von wenigſtens 400 Thalern ſichern zu
können. Zu dieſem Zwecke iſt ein Nachweis aufgeſtellt worden, der 421
Pfarrſtellen mit weniger als 400 Thalern Einkommen und unter dieſen
83 mit weniger als 300 Thalern in Preußen ergiebt. Der Nachwei-
ſung liegen Ermittelungen aus dem Jahre 1846 zum Grunde, da die
neuern nicht ganz vollſtändig ſind; nur ſo viel iſt durch Berichte aus
neuerer Zeit erwieſen, daß die Zahl der unter dem Minimalgehalt blei-
benden Stellen ſich ſeit 1846 noch vermehrt hat.

Wir haben unſere guten Gründe gehabt, bis ſo lang
ſchweigend zuzuſchauen, wie derjenige Theil der „treuen Unterthanen“,
welche Preußen „mehr beſitzt, als Oberpräſidentenſtellen und Geſandt-
ſchaftspoſten zu vergeben ſind“, ſeine dienſtfreien Stunden dazu ver-
wandte, ſein Mißvergnügen in längeren, wenig geleſenen Artikeln abzu-
lagern und auf ſeine Weiſe „innere Miſſion“ zu treiben; glauben aber
heute die Muße, welche uns der Schluß der Kammern gewährt, nicht
beſſer benutzen zu können, als dazu, dieſe politiſchen Jrrſterne und kon
ſervativen Leichenbittergeſtalten einmal etwas mehr in der Nähe zu be-
ſchauen. Gern werden wir dabei dem Umſtande freundlich Rechnung
tragen daß die Herren Vertreter der „ſittlichen Entrüſtung“ Europa's,
durch eine kleine Jntrigue und durch eine bei ihnen unzweifelhaft
höchſt löbliche und patriotiſche Allianz mit allerlei ſonderbaren Leu-
ten ſcheinbar ſchon am Ziele ihrer Wünſche, durch eine Verkettung wi-
driger Verhältniſſe wieder in ihr früheres Nichts zurückgeſchleudert wor-
den ſind, mithin um eine getäuſchte Hoffnung reicher und dadurch leicht
erklärlicher Weiſe noch erbitterter geworden ſind. Daß ſie in dieſer
Stimmung ihren Stachel vorzugsweiſe gegen uns richten, zeigt entſchie-
den von einem richtigen Takt; doch werden ſie es ſchon unſerer Gewohn-
heit zu Gute halten müſſen wenn wir ſie wohl geſtäupet wieder heim-
ſchicken. „Wer trägt die Verantwortung“, fragen uns die Herren vom
„Preußiſchen Wochenblatt“, die Verantwortung für Alles, was ſie ſelber
anders gewünſcht, und die Antwort lautet natürlich: „Niemand an-
ders, als die kleine aber mächtige Partei“, denn „überall, wohin ihr
Blick fällt, begegnen ſie einer vollſtändigen Solidarität zwiſchen den
Führern der kleinen aber mächtigen Partei und dem Miniſter Präſiden-
ten.“ Nun wollen wir allerdings nicht in Abrede ſtellen, daß zwiſchen
uns und dem Miniſterium eine gewiſſe Solidarität beſtanden, und daß
wir namentlich bei einigen beſonders gravirenden Thaten deſſelben be
theiligt geweſen ſind, als z. B. dabei, daß manche in ihren eigenen Au-
gen höchſt verdienſtvolle Leute nicht die gewünſchte Carrière gemacht ha
ben wir müſſen aber leider zu unſerer eigenen Schande hinzufügen, daß
wir es vorkommenden Falls wieder ebenſo machen werden. Jn der
Sache ſelbſt aber ſcheinen uns unſere verſtimmten Freunde völlig mißver-
ſtanden zu haben, wenn ſie uns die Behauptung unterſchieben, als
ſchämten wir uns der Verantwortung deſſen, wozu wir ſelbſt gerathen
auch haben ſie zu ſehr auf unſere Gutmüthigkeit gerechnet, wenn ſie die
Verwerflichkeit und Verderblichkeit der Politik der letzten anderthalb

Jahre kurz und gut als Axiom behandeln. Wogegen wir uns verwahrt,
das iſt die Verautwortlichkeit für Dinge und Maßregeln, die wir aus-
drücklich und beharrlich bekämpft, und für die Jnkonvenienzen und Jn-
konſequenzen, die aus dem Wechſel entgegengeſetzter Anſichten und Prin-
zipien erwachſen. Wir haben ſtets daſſelbe gewollt und erſtrebt, und
werden den patriotiſchen „Wahrheitskarpfen“-Fängern die von ihnen
ſelbſt gewählten Beiſpiele mit der praktiſchen Nutzanwendung zurückge-
ben daß man für gewiſſe Zwecke ein gutes Gedächtniß haben muß.

(N. Pr. 3.)
Berlin, den 4. Juni. Man erwartet vielſeitig, daß ſchon in der

auf Montag angeſetzten Sitzung der Zollkonferenz die Rückantwort Preu-
ßens auf die von der Koalition eingebrachten Anträge erfolgen werde.
Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß nunmehr nach dem vollendeten
Beitritt Oldenburgs zum September Vertrage ein Grund zur Zögerung
nicht mehr beſtehen kann. Die Bedingungen, welche der Oldenburger
Landtag ſeiner Genehmigung beifügte, die bereits amtlich hierher ge-
meldet ſein ſollen, ſind ſolcher Art, daß ſie den Abſchluß des Beitritts
in keiner Weiſe aufhalten. Während alſo das Programm Preußens
von dieſer Seite geſichert ſcheint, hat Preußen neuerdings wohl zur
Genüge erfahren, wie wenig Anerkennung ſeine „Verſtändigungs-Ver-
ſuche ſowohl in Wien, wie bei der Koalition fanden, und es bleibt
nur der eine Ausweg eines entſchiedenen und feſten Auftretens. Daſ-
ſelbe würde ſelbſt dann angemeſſen ſein, wenn Preußen die Verſtändi-
gung nicht ganz aufgeben will.

Wien, den 2. Juni. Der Graf von Chambord iſt vorgeſtern mit
ſeiner Gemahlin nach Oberöſterreich abgereiſt, um einige Zeit auf dem
Gute des Herzogs von Blacas, bekanntlich eines ſeiner treueſten Anhän-
ger, zu verweilen. Wann der Graf in Wiesbaden eintreffen wird, iſt
noch nicht bekannt obwohl die Reiſe dahin definitiv beſtimmt iſt. Der
Graf de la Ferrongys, welcher ſich zugleich mit Herrn Berryer nach
Frohsdorf begeben hatte, wird unverzüglich nach Wiesbaden abreiſen
und Alles zum Empfange des Grafen vorbereiten. Mit Rückſicht auf
die Sendung des Herrn Berryer beſtätigt ſich meine frühere Mittheilung,
nur mit dem Unterſchiede, daß es der Graf vorgezogen hat lieber per-
ſönlich ſeine Anhänger über die in dem oft erwähnten Sendſchreiben
enthaltenen Ausdrücke aufzuklären (was zweifellos in Wiesbaden geſche-
hen wird), als neuerdings eine ſchriftliche Bekanntgebung zu erlaſſen.
Herr Berryer iſt übrigens vollkommen zufrieden mit dem Erfolge ſeiner
Sendung von Frohsdorf abgereiſt. Die Berathungen im Miniſterium
des Jnnern über die neuen Organiſationen ſind, wie ich Jhnen ſchon
in einem früheren Briefe mitgetheilt habe, bereits geſchloſſen, und die
Statthalter haben theilweiſe unſere Stadt ſchon verlaſſen von einem
befriedigenden Reſultat derſelben verlautet aber bis jetzt nichts, einfach
aus dem Grunde, weil ſich eine Reviſion Seitens des Reichsrathes als
dringend nothwendig herausgeſtellt hat. Wenn wir recht unterrichtet
ſind, ſo ſind alle Beſchlüſſe von nur einiger Wichtigkeit an den Reichs-
rath geleitet worden, und es werden nur wenige, im Ganzen ſehr un-
weſentliche Beſtimmungen in den nächſten Tagen die Allerhöchſte Sanction
erhalten. Vor einigen Tagen ſind hier zwei Sardiniſche Jngenieurs
angekommen, welche ſich mit der Bitte an das Handelsminiſterium ge
wendet haben, eine genaue, aus offiziellen Quellen geſchöpfte Erläuterung
der Semeringer Bauten zu erhalten. Die hier gemachten Erfahrungen
ſollen ſodann bei dem Bau der Eiſenbahn über den Mont-Cenis in
Anwendung kommen. Das Miniſterium hat den beiden Herren mit Be
reitwilligung alle Unterſtützung zugeſagt. Die Einzeichnung auf die neu
herauszugebenden Actien der Nordbahn geht ſehr raſch von Statten,
und es macht ſich eine allſeitige äußerſt lebhafte Betheiligung kund.
Geſtern und vorgeſtern war aus dieſer Urſache der Andrang zu der
Hauptkaſſe der Nordbahn ſo groß, daß ſogar die Gensd'armerie zur
Aufrechthaltung der Ordnung einſchreiten mußte. (N. Pr. 35)

Jn Augsburg iſt die kürzlich in Ansbach erſchienene Flugſchrift:
„Mein Austritt aus der römiſchen Kirche und aus dem Stifte St.
Stephan in Augsburg. Kurz dargeſtellt von E. v. Böck 2c.“, mit Be
zugnahme auf S. 20 des Preßgeſetzes am I. Juni mit Beſchlag belegt
worden.

Die „Pfälzer Zeitung“ ſchreibt: Wir dürfen den Freunden der
Guſtav Adolf Stiftung die Mittheilung machen, daß nun alle Anſtände,
welche der kirchlichen Jahresfeier des pfälziſchen Hauptvereins im Wege
ſtanden, beſeitigt ſind. Das Presbyterium von Kaiſerslautern hat ein-
ſtimmig zu dieſem Zwecke dieſelbe Kirche, in welcher vor 34 Jahren
die Union zu Stande gekommen iſt, zu überlaſſen beſchloſſen. Der
Vorſtand des Hauptvereins hat den 30. Juni d. J. als den Tag be
zeichnet, an welchem die erſte Jahresfeier ſtattfinden wird, und bereits
der weltlichen und geiſtlichen Behörde die erforderliche Anzeige gemacht.
Wie verlautet, werden ſich viele um die GuſtavAdolf Stiftung ver
diente Männer von auswärts bei dieſer erſten Feier in dem bayriſchen
Lande betheiligen und aus Heidelberg namentlich die Profeſſoren
Dr. Schenkel und Dr. Dittenberger, Letzterer im Namen des Central-
vorſtandes, als Redner auftreten.

Mainz, den 31. Mai. Seit geſtern hat die Reviſion der Dampf-
ſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft an unſerer Stadt aufgehört, und zwar
deshalb, weil der Grund, der ſie als eine Nothwendigkeit hervorrief,
die Reviſion in Caub, faktiſch nicht mehr exiſtirt. Die preußiſche Re
gierung hat nämlich an die Dampfſchifffahrts Geſellſchaften von Köln
und Düſſeldorf die Mittheilung ergehen laſſen, daß ſie ohne Aufenthalt
an Caub vorbeifahren und zu ihrem Schutze, wenn man ſie behellige,
die preußiſche Flagge aufhiſſen ſollten. Die ganze widerliche Geſchichte
hat alſo nur dazu gedient, den Fremden einen neuen Stoff zu Spötte-
leien und zu Betrachtungen über deutſche Einheit zu geben. Wir ſelbſt



um die Naſſauiſchen Reviſionsbefehle, vorbeifuhren, wieder eine recht
lehrreiche Erfahrung. Daß auch der Humor nicht leer ausgehe, ließ
Holland, als Repreſſalie gegen Naſſau, die von dieſem Lande ankom-
menden Ladungen von SauerwaſſerKrügen und Flaſchen Stück für
Stück einer Entpfropfung und Probe unterwerfen, ob dieſelben nicht
etwa ſtatt Waſſer Wein enthielten, eine Probe, welche ſelbſtverſtänd-
lich der Vertilgung der Waare gleichkommt. (Fr. J.)

Aus Kiel erhalten die „Hamburger Nachrichten von dem Ver-
wandten eines ehrlichen Hiſtorikers“ nachfolgende Zuſchrift: „Dem Ver-
nehmen nach wird eheſtens Rath gepflogen in Kopenhagen über eine den
Herzogthümern gemeinſchaftliche wichtige Juſtitution. Dieſelbe iſt ein
Hauptglied zur bisherigen Verbindung der Herzogthümer, gehört gewiß
zu den Rechten derſelben, falls überhaupt von Rechten heutzutage die
Rede ſein darf. Sollte das nicht ſein, ſo werde doch Verzeihung dem
Rufe des gerechten Schmerzes, welcher, Schutz ſuchend, ſich flüchtet
hinter den Schild königlicher Worte und in die hohe Region königlicher
Pietät. Deshalb bitte ich, daß Sie die Güte haben, das beifolgende
Dokument in Jhrem nächſten Blatte abdrucken zu laſſen.“

Allerhöchſte Bekanntmachung. Wir Chriſtian der Achte, von Got-
tes Gnaden König zu Dänemark, der Wenden und Gothen, Herzog
zu Schleswig, Holſtein, Stormarn, der Dithmarſchen und zu Lauen-
burg, wie auch zu Oldenburg 2c., entbieten allen unſern lieben und
getreuen Unterthanen unſere königliche Huld und Gnade. Wir haben
uns gefreut, nach Verlauf mehrerer Jahre dieſen unſern Geburtstag
in unſern Herzogthümern, im Kreiſe treuer Unterthanen zuzubringen.
Wir haben den Allerhöchſten angefleht, daß es ein Tag des Friedens
und des Segens werde. Zu dieſem Zwecke wollen wir als Landes-
vater vor allen unſern lieben und getreuen Unterthanen die man nur
zu ſehr über den wahren Sinn unſers Offenen Briefes vom 8. Juli
d. J. irrezuleiten geſtrebt hat, hiermit erklären, daß es keineswegs die
Abſicht hat ſein können, durch denſelben die Rechte unſerer Herzog-
thümer oder eines derſelben zu kränken; im Gegentheile haben wir dem
Herzogthume Schleswig zugeſagt, daß es in der bisherigen Verbindung
mit dem Herzogthume Holſtein bleiben ſolle, woraus folgt, daß das
Herzogthum Holſtein auch nicht von dem Herzogthume Schleswig ge-
trennt werden ſoll. Ebenſo wenig haben wir durch vorgedachten unſern
Offenen Brief irgend eine Veränderung in den unzweifelhaften und des-
halb in demſelben gänzlich unerwähnt gelaſſenen Verhältniſſen beabſich-
tigen können, in welchen unſere Herzogthümer Holſtein und Lauenburg,
als deutſche Bundesſtaaten, zum Deutſchen Bunde ſtehen, und die in
dem Offenen Briefe enthaltenen Aeußerungen in Betreff des Herzog-
thums Holſtein ſind mithin nur dahin zu verſtehen, daß wir das feſte
Vertrauen hegen, daß durch die Anerkennung der Unzertrennlichkeit der
däniſchen Monarchie auch unſerm ſelbſtſtändigen Herzogthum Holſtein
die beſtändige Verbindung mit den übrigen unſerer Krone untergebenen
Landestheilen und ſeine dadurch bedingte Untheilbarkeit werde geſichert
werden. Mit Gottes hülfreichem Beiſtande wird dies geſchehen, und
wir bauen darauf, daß unſere lieben und getreuen Unterthanen unſere
lediglich auf ihr Wohl gerichteten landesväterlichen Abſichten nicht ver-
kennen werden. Nur Vertrauen zum Landesherrn kann dem Lande Ruhe
und Frieden ſichern, und Gott wird das Band der Eintracht ſegnen,
welches beide umſchlingt. Gegeben auf unſerm Schloſſe zu Ploen, den
18. Sept. 1846. Chriſtian R. Moltke.

Rußland und Polen.
Warſchau, den 1. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte am

Sonnabend Vormittag in Begleitung des Fürſten Statthalters das Mi-
litär-Lazareth in Ujasdow. Gegen Abend begab ſich der Monarch mit
ſeinem hohen Gaſt, dem Prinzen Friedrich Karl von Preußen, nach dem
Lager des zweiten Jnfanterie-Corps und der zwölften Diviſion, welches
zwiſchen Bielany, Mariemont und Mlociny befindlich iſt; um 9 Uhr
trafen Höchſtdieſelben wieder in Lazienki ein. Vorgeſtern früh war Got-
tesdienſt in der Kaiſerlichen Kapelle des dortigen Palaſtes. Der Prinz
Friedrich Karl wohnte mit ſeinem Gefolge dem Gottesdienſte in der
evangeliſchen Kirche in Warſchau bei. Abends wurde von Sr. Majeſtät
tn Begleitung des Prinzen Friedrich Karl im oben bezeichneten Lager
eine Truppenmuſterung abgehalten, zu welcher auch ein Sapeur-Bataillon
und ein Scharfſchützen-Bataillon hinzugezogen waren. Auch geſtern früh
beſuchten die hohen Herrſchaften wieder das Lager. Dann machte der
Prinz Friedrich Karl mit zahlreicher Begleitung einen Ausflug nach der
Feſtung NowoGeorgiewsk (Modlin), von wo Se. Königl. Hoheit Abends
nach Warſchau zurückkehrte. Der Prinz Peter von Oldenburg iſt mit
ſeiner Gemahlin und Familie am Sonnabend früh nach dem Auslande
gereiſt. Der Prinz von Schleswig-Holſtein, Oberſt in der Oeſterreichi-
ſchen Armee, der Feldmarſchall- Lieutenant Graf ClamGallas, die Ge-
neral-Majore Grafen Sternberg, Thun und Montenuovo, der Oberſt
Lippart, die Oberſt-Lieutenants Baron Edelsheim und Seudier, die
Majore Graf Mensdorf-Pouilly und Baron Lenk, ſo wie der Rittmei-
ſter Fürſt Schwarzenberg ſind von Wien, der Rittmeiſter v. Reimann
und der Lieutenant Fürſt von SalmSalm von Berlin hier angekommen.

ß (N. Pr. 3.)Frankreich.
Paris den 2. Juni. Die Budgets Kommiſſion des geſetzgeben-

den Körpers hat heute ChaſſeloupLaubat für das Ausgabe und Gouin
für das Einnahme Budget zu Berichterſtattern ernannt.

Man ſpricht fortwährend von einem Antrag auf Reduktion des
Effektivbeſtandes der Armee. Heute iſt der Termin für den Verfaſ-

aber machten daran, daß die Schiffe des kleinen Hollands, unbekümmert ſungseid abgelaufen; auf die Vereidigung des Klerus hat man ver
zichtet. Graf de la Suze hat in Folge des Chambord'ſchen Schreibens
den als Munizipalrath geleiſteten Eid zurückgenommen.

(T. D. d. Königl. Pr. Staats Anz.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 1. Juni. Der ſehr ehrenwerthe C. Shaw-Lefevre,

Sprecher des Unterhauſes, wendet ſich wieder an den Nordbezirk von
Hampſhire mit den Worten, daß er als Sprecher kein Verdienſt um die
letzten großen fiskaliſchen Veränderungen ſich zuſchreiben könne, aber daß
er 20 Jahre ihr Vertrauen beſeſſen und durch getreue Pflichterfüllung
verdient habe. Sir George Grey, der frühere Miniſter des Jnnern,
kandidirt ebenfalls bei ſeiner alten Wählerſchaft in Northumberland.
Am Sonnabend haranguirte er die Bürger von Aberwick in ſehr frei
händleriſchem Sinne und wurde mit herzlichem Beifall aufgenommen.
Der katholiſche Londoner Sheriff Mr. Swift ſoll die Summe von

4000 L. daran gewendet haben, um die Wahl in der Grafſchaft Sligo
in Jrland zu ſeinen Gunſten zu lenken. Sein Hauptgönner iſt der ka-
tholiſche Erzbiſchof Mr. Hale. Mr. Wakley, das bekannte radikale Par
lamentsmitglied, erkrankte am Sonnabend, befindet ſich aber ſchon auf
dem Wege der Beſſerung.

Provinzielles.
Halberſtadt, den 3. Juni. Auch die hieſige, bereits ſeit 1846

beſtehende freie Gemeinde iſt geſchloſſen worden. Nachdem nämlich der
Prediger Wislicenus und zwei Vorſtandsmitglieder im Laufe des April

und Mai auf die Behauptung hin, daß die Gemeinde ein politiſcher
Verein ſei, gerichtlich vernommen worden ſind, iſt jetzt nicht etwa eine
Anklage durch die Staatsanwaltſchaft erfolgt, und in Folge davon die
vorläufige Schließung der Gemeinde auf deren Antrag, ſondern vielmehr
nur durch die Königl. PolizeiVerwaltung am 29. v. M. verhängt wor-
den, weil dieſe Behörde durch die im Monate December mit Beſchlag
belegten Schriftſtücke und andern Dokumente „die Ueberzeugung gewon-
nen, daß die hieſige freie Gemeinde ein politiſcher und ſtaatsgefährlicher
Verein ſei. Solche Vereine dürfen weder Frauen noch Lehrlinge auf-
nehmen, noch mit gleichartigen Vereinen in Verbindung ſtehen.“
Wir haben ſeit dem 25. v. M. bis zum 2. d. M. täglich faſt ohne
Ausnahme heftige Gewitter gehabt, und ſollen die Regengüſſe großen
Schaden angerichtet haben. Für die Harzreiſenden, die am 29. v. M.
500 an der Zahl, mit einem Extrazuge von Berlin ankamen, iſt das
Wetter ſehr unangenehm geweſen. Die Badeörter Suderode und
Thale füllen ſich allmählig mit Gäſten von Suderode hören wir, daß
die Saiſon eine ſehr beſuchte ſein wird. (N. 3.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juni,

Im Krouprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Peterhorſt a. Jauer. Hr. Partic,
v. Bloch a. Jrben. Hr. Ob Lehrer Cunze a. Helmſtedt. Hr. Jngen. Weiſe
a. Wahlen. Die Hrn. Kaufl. v. Fritſch a. Leipzig Reuter a. Glauchau,
Brodbeck a. Bunzlau, Rayder a. Dresden u. Gruner a. Augsburg.

Stadt Zürich: Hr. Amtmann Schotelins a. Frankleben. Hr. Factor Beſchorena. Eisleben. Hr. Hauptm. v. Witzleben a Silberberg. Hr. Gute v.
Minkwitz a. Kröſſen. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Matuſchka a. Ratibor. Hr.
Rittmſtr. Graf v. Czerotin a. Peſth. Hr. Rent. Schüholz a. Leipzig. Die
Hrn. Kaufl. Schwarz, Heß u. Lindner a Leipzig Collin a. Berlin, Schmidt
a. Waldt u. Grimm a Gießen.

Gold in Mad. pu a. Erfurt. Jnſp. Müller a. Magdeburg. Hr.
utsbeſ. Heidenfeld a. Heinsburg. r. Kaufm. Jhleberg a. Heiligenſtadt.Hr. Foörſter Ritter a. Eiſenberg. Heiligenn

Goldner Löwe: Hr. Maler Schmidt a. Leipzig. Hr. Lehrer Leſche a. Erdeborn.
Mad. Freuer a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Oberſt Lieut. v. Bilau u. Hr. Haupt. v. Planitz a Betlin.Hr. Rittergutsbeſ. Schlegel a. Gera Hr. Ob.Amtm., Freiberg a Wanzleher,

Hr. Agent Rintmann a Berlin Die Hrn. Kaufl. Schöne a Leipzig Liebe
a. Magdeburg, Martens a. Frankfurt Elkan a Jeßnitz

Stadt Hamburg: Hr. Forſtmſtr. v. Haling a. Berlin. Hr. Juſtizr. Dr. Angel aDresden. Hr. Stucl. Ginſel a. Leipzig. Hr. Particul. v. iebow a. Von
ſchweig. Hr. Kaufm. Stephan a. Frankfurt.

Schwarzer Bär: Hr. Geſchaftsm. Meyer a. Eisleben. Hr. Schichtmſtr. Seidel a.
Johanngeorgenſtadt. Hr. Kaufm. Heinecke a. Stettin.

Goldne Kugel: Hr. Schichtmſtr. Landes a. Tennſtedt. Hr. Geſchäftsm, Ruſt a.
Soltberg. Hr. Getreidehdlr. Schröpfer a. Hof.

Eiſenbahnhof: Frau Hofräth. Gerſtäcker a. Wien. Mad. Storch a. Hamburg.
Die Kaufl. Kretſchmann a. Leipzig Hoffmann a. Berlin Schwabe a.
Frankfurt.

Thüringer Bahnhof: Hr. Kaufmann Genke a Mühla. Hr. Rent. Dacquet a.
Neuſtadt. Hr. Oekonom Brink a. Mühlheim. Frl. Veitsdans a. Hamburg.
Hr. Rent. Schütz a Orlinghauſen. Hr. Hauptm. v. Zſchollikoff a. Peters
burg. Hr. Landvoigt Recke a. Bremen. Die Hrn, Kaufl. Krobitzſcher a. Pe
tersburg u. Brandt a. Magdeburg.

fCÄÄTaaCÜ;*oaaaenaaaaaaaaee9Meteorologiſche Beobachtungen.

4. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr, Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,56 Par. L. 333,00 Par. L. 332,82 Par. L. 333,13 Par. L.

Dunſtdruck 4,73 Par. L. 4,02 Par. L. 5,20 Par. L. 4,65 Par. L.
Relat. Feuchtigk 89 pCt. 43 pt. 84 pCt. 72 pCt.
Luftwärme 11,4 Gr. Rm. 18,6 Gr. Nm. 13,2 Gr. Rm. 14,4 Gr. Rm.

m

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.

e
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.
Fol

Pietzſch hierſelbſt zugehörigen Grundſtücke, als:

A. die zu Mücheln belegenen und unter Nr.
128 und [29 kataſtrirten beiden Wohnhäu-

ſer nebſt Scheun und Stallgebäuden und
ſonſtigem Zubehör, taxirt auf 8010 Thlr.
10 Sgr.,

B. das daſelbſt belegene und unter Nr. 127
kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör, abge

ſchätzt auf 524 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.,
C. die zu Wenden belegene und sub Nr. 36

kataſtrirte Bauſtätte mit Garten, abgeſchätzt
auf 296 Thlr. 15 Sgr.,

D. die in der Müchelner Flur belegenen
und unter Nr. 204 und 205 des Hypo-
thekenbuchs über walzende Grundſtücke der
gedachten Flur eingetragenen 64 Acker
Erde und 3 Krautfehrden, Nr. 1014 bis
1073 incl. des Flurbuchs, zuſammen abge-
ſchätzt auf 6480 Thlr.,

ſollen auf
den 9. September d. J., Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden.

Taxe und neueſter Hypothekenſchein ſind in
der Regiſtratur einzuſehen.

Mücheln, den 8. Februar 1852.
Königl. Kreis Gerichts Kommiſſion.

ende, dem Oekonomen Johann Friedrich Trotz

Statüten hierdurch annullirt.

Deſſau, den 1. Juni 1852.

Bekanntmachung.
unſerer wiederholten Aufforderungen ſind von unſeren Jnterims Aktien Lit. B. mit

20 Einzahlungen die Nr. 582, 2512 bis 2519, 4167 bis 4204, 4240, 4794 bis 4797 nicht
zur Einzahlung der ausgeſchriebenen 10 vorgekommen und werden dieſelben nach 8. 13 der

Anhalt -Deſſauiſche Landesbauk.

Nulandt. Lieberoth.

Obſt- Verpachtung.
Dienſtag, den 8. Juni a. c. Vormit. 10 Uhr
ſoll im Gaſthofe hierſelbſt die diesjährige Obſtnutzung

1) meiner hieſigen Beſitzungen,
2) des Ritterguts Schoch witz,
3) des ehemals Lehmann'ſchen und Krebs-

ſchen Guts in Krimpe,
4) des Guts Rather,
5) des ehemals Haaſe'ſchen Guts in Ben

ken dorf,
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedin-

gungen meiſtbietend offentlich verpachtet werden.

Salzmünde. J. G. Boltze.
Jn den Apotheken zu Halle ſind die

gangbaren Mineralwäſſer vorräthig und die ſelt-
ner gebräuchlichen werden auf Beſtellung in kur-
zer Zeit beſchafft. Es iſt die Veranſtaltung ge-
troffen, daß bei Verabreichung dieſer „Mineral-
wäſſer in ſtets friſcheſter Füllung,
ſowohl für einzelne Flaſchen als größer Quan-
titäten, die billigſten Preiſe geſtellt werden können.

e „J „JJ „J A.Fonds- und Geld-Cours.

S Preuß Courant S C tBerlin, den 4. Juni. S Preuß. Courant.Z. Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
Berlin-Stettiner 4 139 uFonds Courſe. v prioreoeul areuß. freiwillige Anleihe 51024 CölnMindener 4 34 113. àSaale Anleihe v. 1850/1852 1024 d du z i 1124Staats Schuldſche ine 34)91 90 II. Em. bPr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.! 125 DüſſeldorfElberfelder (94 à 92

Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 89 Prioritäts u 955

e Se en treterdo. o. 89 -Halber wu 7Kur und Neumärk. 3499 Wagdekerge Witter tltse e Kiederſchiefiſch Märkiſce P3 e t e do. Prioritäts- 4 099S do 34 96 do. Prioritäts- 44 1023S 33 i 24S Schleſiſche do. Prior. III. Ser 4 1024en e unWeſtpreußiſche 33 953 943 4 la e Weumaätt 100 Overſchaeßſche t J 155 182
3 T eSei 40993 Prinz Wilh. (SteeleVohw.) 533 523

Preußiſche 4100 d n n 5S Rhein. und Weſtphäl. 41004 do. Serie 5S Sächſiſche 4100 99 Rheiniſche 863S Schleſiſche 4 993 do. (Stamm) Priorit. 4 924
Schutdverſchrd. Eichs ſage. 4 W r 4 v 2Breuß Bank Anty s Ruhrort-Sref Kreis Giadb.: 3

do. Prioritäts- 4
3 31 1 3Friedrichsd'or 13 rade en 34 33 874Andere Goldmünzen à s thlr. e r do. PrioritätsObl. 41 1023

Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) ZurEiſenbahn Actien. 2 do. Prierſtäts l s
usländiſche Eiſenb.-

m rBerziſh. Wärk wo itä 2 102 Cöthen Bernburger 23
do. l exje 102 KrakauOberſchleſiſche 4 874 32 87

Berlin Anhalt. Lit. A. u. R 1233 Megle ne weger c 1074
do. Prioritäts 4 r 99 (464454a an tag T 106 105 Wilh.)do. rioritäts-- 41 10353 e a cdo. See Ausländ. Prior. Actien.BerlinPotsd.- Magdeburger 134484 KrakauOberſchleſiſche 4
do. Prior. Oblig.! 4 994 99 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1023do. do. 5 101 Amſterdam Rotterdam 4 86 85 854 àdo. do. Lit. D. 44 1014 Kaſſen Vereins-Bank Aktien 4

U. L. Frauen Vorm.

pred. Dr. Ehricht.
St. Moritz: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf. Nachm. Hr. Oberpred. Bracker.
Domkirche: Vorm. Hr. Sup. Neuenhaus. Nachm. ein Candidat.

Hr. Sup. Dryander. Nachm. Hr. Oberl. Leban.St. Ulrich: Vorm. Hr. Oberdiac. Paſt. Tauer. 2

Sonntag, den 6. Mai
Concert in der Weintraube.“

Halliſches Orcheſter.
E. John,

Stadtmuſikdirektor.

S Civoli-Cheater. S

c

Sonntag, den 6. Juni 1852:
Wenn Leute Geld haben!

Poſſe mit Geſang in 3 Akten.
C. Horny.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 4. Juni.

Weizen loco nach Qualität 55 58 S
Roggen do. do. 475182pfd. pr. Juni Juli

pr. Juni Auguſt
Erbſen Kochwaare 52 56

Futterwaare 44 48Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco
Rüböl pr. Juni Juli 94 B. 94 G. 97 bz.

pr. Juli Auguſt 95 B. 93 G.
pr. Auguſt Sept. 944 B. 9z G.
pr. Sept. October 107 B. 10 G.

Oct. Novembe 103 B. 107 G.
Leinöl loco 114 bzRapps 70 nominell.Rübſen 674 Kleinigkeit bz.Sommerſaat
Spiritus loco ohne Faß

mit Faß
pr. Juni Juli
pr. Juli Auguſt

pr. Sept. Oktober

234 bz.
224 verk.
224 bz. u. B. 22z G.
224 bz. u. B. 225 G.
194 B. 19 G.

Bei flauer Stimmung mattere Preiſe und höchſt
geringfügiger Umſatz

Halle, den 5. Juni.
Weizen 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. bis 2thlr. 12 ſgr. 6 pf.

Roggen 2 bis 2 868 9Gerſte 1 15 bis 1 20Hafer 23 9 bis 1 2 6Magdeburg, den 4. Juni. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 55 Thlr. Gerſte Thlr.Roggen Hafer 25 27Kartoffel-Spiritus die 14,400 Tralles 32 Thlr.

Stettin den 4. Juni, 2 Uhr 1 Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft, 56, 60 gefordert. Roggen 44,
48 gefordert, 47 p. 85pfd. bz, Juni Juli 44 bz. Rüböl
9 gefordert, September Oktober 944 bz. Spiritus 15
bz., Juni Juli 153, 16 bz.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 4. Juni, F. Beher gedoörrte

Runkelruben v. Magdeburg n. Dresden. J. Ren-
neberg Güter v. Hamburg n. Halle. J. Weber,
desgl. n. Tetſchen. C. Hohenſtein, Brennholz v.
Sandkrug n. Schönebeck. C. Maaß Cichorien-
brocken, v. Magdeburg n. Halle. W. Schwarz,
Weizen desgl.

Niederwärts: den 3, Juni. D. Voigt, Zucker
erde v. Stadtm. Magdeburg n. Hamburg. G. He-
ring Stückgut, v. Tetſchen desgl. W. Bunſche,
Schiffsbauholz, v. Coswige n, Swinemunde. F. An-
dreage desgl. E. Kettner, Brennholz desgl. n,
Neuſtadr Magdeburg.

Magdeburg, den 4. Juni 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Nachm. Hr. Ober

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Am Trinitatis-Sonntage (6. Juni) predigen in Halle:
Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Cand. min. Höcklau.
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